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Ohne Sonntag gibt’s nur noch 

Werktage 
 
Passt der Sonntag als arbeitsfreier Tag 
noch in unsere Zeit? Darf die Kirche 
vorschreiben, wann jemand zu arbeiten 
hat und wann nicht? Warum sollen 
Geschäfte sonntags schließen, während 
im Internet zu jeder Zeit eingekauft und 
gearbeitet werden kann? 
Sonntagsruhe klingt für manche 
liebenswert altmodisch oder auch 
hoffnungslos realitätsfern. Die 
Sonntagsarbeit hat in den letzten Jahren 
zugenommen. Sie betrifft längst nicht 
mehr nur Tätigkeiten, die sonntags 
unverzichtbar sind, wie die des 
Polizisten, der Ärztin oder des Pfarrers. 
 
„Der Schutz von Sonntagen und 
Feiertagen ist ein unverzichtbares 
Kulturgut. Das Gebot Gottes, den 
Feiertag zu heiligen, schützt das Leben 
vor pausenloser Funktionalisierung und 
Ökonomisierung. Es ruft zum 
Gottesdienst. Es dient dem Leben, das 
regelmäßige gemeinsame Ruhezeiten für 
Erholung, Besinnung und Rekreation 
braucht. Es dient der Gesundheit der 
Menschen. Es dient der Pflege von 
Ehe, Familie, Partnerschaft und 
Freundeskreis.“ 
aus: „Nachhaltig für den Sonntagsschutz 
eintreten" Kundgebung der Evang.-Luth. Kirche 
in Bayern, April 2011 

 
Zwar ist Sonntagsarbeit noch nicht die 
Regel, doch ist sie in den letzten 
Jahrzehnten „normaler“ geworden. 
Jedoch: Wer am liebsten die ganze 
Woche einkaufen und Dienstleistungen 

in Anspruch nehmen möchte, wird 
irgendwann selber am Sonntag arbeiten 
müssen. Am Ende der Entwicklung wird 
für alle nur ein siebter Werktag bleiben. 
Dem sollten wir als Christenmenschen 
konsequent entgegensetzen: Nicht alles 
zu jeder Zeit, sondern „ein jegliches hat 
seine Zeit“, wie es in der Bibel im Buch 
Prediger heißt. Der Sonntag als Ruhetag 
hebt sich heraus aus dem Alltag der 
Woche. Der Mensch steht im Mittelpunkt 
und nicht der Konsum. Nicht Konkurrenz, 
sondern Gemeinschaft bestimmt den Tag. 
Der Sonntag gibt uns die Kraft, die uns 
durch die Woche begleitet und trägt. 
 
Unsere Kirche tritt für den Sonntag ein. 
Das braucht Mut und geht mitunter 
nicht ohne Konflikte, wenn zum Beispiel 
die Pfarrerin vor Ort beim Bürgermeister 
verkaufsoffene Sonntage beanstandet 
oder wenn eine evangelische 
Landeskirche für den Sonntagsschutz bis 
zum Bundesverfassungsgericht zieht. 
Es gelingt immer wieder, Menschen 
davon zu überzeugen, dass der Sonntag 
wichtig ist für uns und unsere 
Gesellschaft. Der Sonntag als Ruhetag 
passt immer noch oder sogar mehr denn 
je in unsere oft so hektische Zeit. Er ist 
ein Geschenk des Himmels – wir sollten 
ihn hier auf der Erde konsequenter 
schützen. 
 
Nutzen Sie den Sonntag für sich, Ihre 
Familie, für … Herzliche Einladung zum 
Gottesdienst sonntags um 9.30 Uhr in 
der Auferstehungskirche! 
 
Eine gesegnete Sommerzeit wünscht 
Ihnen Ihr Pfarrer Reinhard Fischer 
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Flohmarkt am Plan  
 

Auch in diesem Jahr beteiligt sich unsere 
Kirchengemeinde wieder am SPD Flohmarkt. 
Am 12. August bieten wir von 8 – 13 Uhr im 
Bibrasaal sowohl Flohmarktartikel als auch 
Kaffee und Kuchen an. 
Wir bitten um Flohmarktartikel sowie um 
Kuchenspenden. 
Auch benötigen wir noch Mitarbeitende. 
 

Schauen Sie doch einmal vorbei, bestimmt 
ist auch für Sie etwas dabei. 
 

Der Erlös ist für unser 
Glockenprojekt bestimmt. 
 

Kirchweih  
 

Ein Kirchweihfest an sich gibt es 
wohl schon seit es die Kirche gibt, 
die heutige Form der Feier gut 50 
Jahre. Es ist richtig, sich auf das zu 
besinnen, was wir mit unserer Kirche 
– der alten und der neuen – haben: 
ein Haus in dem wir zusammen- 
kommen, um Gott zu begegnen. Da 
hören wir etwas für unseren Glauben, beten, 
singen. Menschen werden getauft, getraut, 
konfirmiert, erleben besondere Tage in der 
Kirche. Und das alles hat mit Gott, dem 
Herrn der Kirche, zu tun. Beim Kirchweihfest 
gestalten wir als Kirchengemeinde den 
Gottesdienst. Die Planpaare wirken darin 
mit.  
Ebenso organisieren wir die Losbude am 
Sonntag. Der Losverkauf beginnt nach dem 
Gottesdienst.  
 

Vom 8. September bis 11. September sind 
wieder unsere Sammlerinnen und Sammler 
unterwegs. Sie sammeln Spenden, die Preise 
für die Verlosung werden sollen.  
 

 

Schon jetzt ein herzlicher Dank für Ihre 
Spende.  
Eine Bitte haben wir. Ihre Spende sollten 
solche Preise sein, die Sie auch selbst gerne 
gewinnen möchten, aber bitte keine 
Zigaretten und keinen Alkohol. Wir freuen 
uns auch über eine Geldspende.  
Der Erlös der Losbude ist für kirchliche 
Aufgaben, wie zum Beispiel die Kinder- und 
Jugendarbeit, in unserer Gemeinde 
vorgesehen. 

 

Nachkirchweih 
  

Am Sonntag nach der Kirchweih beteiligen 
wir uns als Kirchengemeinde mit dem 
Kaffee- und Kuchenverkauf. 
Auch in diesem Jahr bitten wir wieder um 
Kuchen- oder Tortenspenden für unsere 
Kirchweihgäste. 
  
Bitte bringen Sie die Kuchen vormittags zum 
oder nach dem Gottesdienst in den 
Bibrasaal. Ab 14 Uhr gibt es dann Kaffee 
und Kuchen. 
Hierfür schon vorab herzlichen Dank ! 
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Gemeinsam 
unterwegs. 
Vom Konflikt 
zur 
Gemeinschaft 

 
In diesem Jahr feierten wir erstmals 
unseren ökumenischen Gottesdienst am 
Pfingstmontag an der Flureiche am 
Stöckiger See.  
Gemeinsam gedachten wir der 
Reformation, die 500 Jahre zurück liegt. 
Vor mehr als 50 Jahren haben sich 
Lutheraner und Katholiken auf den Weg 
gemacht, um das Trennende zwischen 
den beiden Religionsgemeinschaften zu 
überwinden. In dieser Zeit haben wir 
erkannt, dass uns mehr verbindet als 
trennt. 
Das Ökumene-Team unter Leitung von 
Pfarrer Reinhard Fischer und 
Gemeindereferentin Gertrud Pfister 
bereitete den Gottesdienst vor. Der gut 
eingespielte Posaunenchor gab den 
musikalischen Rahmen. Auch das 
sonnige Wetter sorgte dafür, dass der 
Gottesdienst sehr gut besucht war.  
Das Reformationsjubiläum war der 
gegebene Anlass, die seit vielen Jahren 
gute Zusammenarbeit zwischen unseren 
Kirchengemeinden besonders hervorzu-
heben. Gemeindereferentin Gertrud 
Pfister wies in ihrer Predigt hierauf. Sie 
betonte, dass durch die Reformation die 
Entwicklung beider Konfessionen 
wegweisend beeinflusst wurde. 
 

Dass die Zeit der Trennung der beiden 
Kirchen nicht ohne Verletzungen und 
Missverständnisse war, fand ebenso 

seine Erwähnung, wie ein gemeinsames 
Zeugnis zur Verpflichtung die sichtbare 
Einheit zu suchen.  
 

Unsere erste Verpflichtung: „Katholiken 
und Lutheraner sollen immer von der 
Perspektive der Einheit und nicht von der 
Perspektive der Spaltung ausgehen, um 
das zu stärken, was sie gemeinsam 
haben, auch wenn es viel leichter ist, die 
Unterschiede zu sehen und zu erfahren.“ 
 

Unsere zweite Verpflichtung: „Lutheraner 
und Katholiken müssen sich selbst 
ständig durch die Begegnung mit dem 
Anderen und durch das gegenseitige 
Zeugnis des Glaubens verändern lassen.“ 
 

Unsere dritte Verpflichtung: „Katholiken 
und Lutheraner sollen sich erneut dazu 
verpflichten, die sichtbare Einheit zu 
suchen, sie sollen gemeinsam erarbeiten, 
welche konkreten Schritte das bedeutet, 
und sie sollen immer neu nach diesem 
Ziel streben.“ 
 

Unsere vierte Verpflichtung: „Lutheraner 
und Katholiken müssen gemeinsam die 
Kraft des Evangeliums Jesu Christi für 
unsere Zeit wiederentdecken.“ 
 

Unsere fünfte Verpflichtung: „Katholiken 
und Lutheraner sollen in der 
Verkündigung und im Dienst an der Welt 
zusammen Zeugnis für Gottes Gnade 
ablegen.“ 
 
In den Fürbitten beteten wir zu Gott als 
unseren Erhalter und Ernährer, dass er 
uns an seinem eucharistischen Tisch 
zusammen führe, in einer Gemeinschaft, 
die in seiner Liebe wurzelt.              (hp) 



 
 

   

JUBELKONFIRMATION 

5 

Am 25. Juni konnten wieder zahlreiche 
Jubilarinnen und Jubilare ihr 
Konfirmationsjubiläum in unserer 
Auferstehungskirche feiern. 
Der von Pfarrer Fischer geleitete Festgottes-
dienst wurde vom Posaunenchor musikalisch 
umrahmt. 

 

Diamantene 
Konfirmanden

e 
 

Goldene Konfirmanden 

Silberne Konfirmanden 

Eiserne Konfirmanden 

Gnaden Konfirmanden 

Kronjuwelen Konfirmanden 
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Einführung Pfarrer Ziegler am 4. Juni 
 
 

Letzte Absprachen der beiden Pfarrer 

Ehepaar Ziegler  
mit ehem.  
Sekretärin 
 
 
Fotos: (hl) 

Erste Predigt 
mit Gitarren-
begleitung 

Kinder begrüßen Pfr. Ziegler 

Pfarrkollege 
Stumptner 
begrüßt mit 
Produkten aus 
Gochsheim 

Der gut gefüllte Bibrasaal zum Empfang 
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Unser Orgelprojekt 
 

Sie sieht nicht nur gut aus, 

sondern klingt auch wieder 

sehr gut! 

 

Ende Mai wurden die 

Renovierungsarbeiten an 

unserer Orgel mit der Ab-

nahme durch den Orgel-

sachverständigen Herrn 

Schuhmann erfolgreich 

abgeschlossen. 
 

Über die wiedergewonnene 

Klangfülle konnte man sich 

bei einem kleinen Orgel-

konzert von Herrn Pfarrer 

Fischer am 21. Mai über-

zeugen. 
 

Aktueller Stand 

Geschätzte Kosten: 

  30.000 € 

Renovierungskosten: 

  25.920 € 

Spendenstand: 

  16.084 € 
 

Vielen Dank für Ihre 

bisherige 

Spendenbereitschaft! 
 

Zur kompletten Finanzierung 

fehlen noch immer 9.836 €.  

Wir sind deshalb weiterhin 

auf Ihre Spende angewiesen.  

(hl) 

EGZ Fest 2017 

 

Am 25. Juni haben wir unser diesjähriges 
EGZ Fest gefeiert. Es gab einen 
Familiengottesdienst unter dem Motto 
„Gott hat alle Kinder lieb“, jede Menge 
zu essen und zu trinken, Kaffee und 
Kuchen … ein buntes Programm mit 
Theater und Musik für Groß und Klein. 
Die Kinder der Heide- und der Schloss-
KiTa haben uns durch den Tag begleitet. 
Ohne viele fleißige Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter wäre das Fest nicht möglich 
gewesen. Im Namen der Gemeinde 
bedanken wir uns ganz herzlich fürs 
Mithelfen. 
 

Pfarrer Reinhard Fischer und Pfarrer 
Johannes Ziegler 
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Wir feiern Abendmahl 
 
Die Zeit um Weihnachten und Ostern zählt 
in den Evangelischen Kindertagesstätten in 
Schwebheim immer zu den Höhepunkten 
des Jahres. Den Kindern wird dabei auch der 
christliche Gedanke von Jesu Geburt und 
Jesu Auferstehung näher gebracht.  
 
In diesem Jahr hat die Heide-Kita den Weg 
Jesu vom Einzug in Jerusalem bis hin zu 
seiner Auferstehung in besonderer Weise 
begangen. In acht Abschnitten und über 
ebenso viele Wochen verteilt wurden die 
Kinder eingeladen, den biblischen 
Geschichten nicht nur zuzuhören, sondern 
auch an deren Gestaltung mitzuwirken.  

Wie Jesus mit seinen Freunden sein letztes 
Abendmahl feierte, wurde dabei besonders 
hervorgehoben.  
 
Alle Kinder wurden nach dem Osterfest noch 
einmal zu einem besonders feierlichen Mahl 
eingeladen. Die Mitte war festlich gestaltet:  
mit einer brennenden Kerze, dem Kreuz, 
einem Fladenbrot und einer Kanne mit 
Traubensaft. Die Geschichte vom „letzten 
Abendmahl“ wurde noch einmal vorgelesen. 

Die Erzieherinnen gingen reihum, brachen 
das Brot und gaben jedem Kind ein Stück 
davon. Im Anschluss erhielt jedes Kind einen 
Becher mit etwas Traubensaft. Dabei wurden 
die Abendmahlsworte gesprochen. 
Das letzte Abendmahl Jesu mit seinen 
Jüngern ist schon lange her. In unseren 
Kirchen wird am Sonntag im Gottesdienst 
durch das Abendmahl noch heute daran 
erinnert. Dieser Gedanke wurde den Kindern 
mit auf den Weg gegeben. 
 
Team Heide-Kita 
„Mehr Zeit für Kinder“ 
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Wer will fleißige Handwerker seh'n, 

der muss zu uns Kindern geh'n. … 
 
Mit viel Aufregung geht das Kindergarten-
jahr zu Ende. Endlich haben die Bauarbeiten 
begonnen und wir können täglich 
Fortschritte sehen. Zwischenzeitlich werden 
die ersten Mauern hochgezogen und Ende 
des Monats soll dann die Zwischendecke 
eingezogen werden. 

In den Sommerferien wird dann das Dach 
aufgebrochen und der Neubau ans alte Haus 
angedockt. Das bedeutet für uns, das Büro in 
ein neu ausgebautes Übergangsbüro unters 

Dach umzuziehen, die Küche auszuräumen, 
den Materialraum der Turnhalle 
auszuräumen und unser 
„Schlossgespensterzimmer“ zu räumen. Alles 
wird irgendwie und irgendwo in den 
verbleibenden Räumen zwischengelagert. 
Ganz nebenbei finden die letzten großen 
Aktionen für unsere Schulabgänger statt. 
Wir machen einen Ausflug zum 
Klettergarten, übernachten im Gruppen-
raum, freuen uns auf den Einsegnungs-
gottesdienst, machen eine Kräutertour, 
fahren nach Maßbach ins Theater und 
genießen einfach die letzten Tage in unserer 
Gruppe. 
 
Unseren zukünftigen Schulkindern 
wünschen wir viel Spaß in der Schule und 
alles Gute auf eurem neuen Lebensweg. 
Herzliche Grüße  

 
Angelika Wolz und das Team der Schlosskita 
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Getauft wurden:  
Nicht in der Online-Ausgabe enthalten 
 
Getraut wurden: 
Nicht in der Online-Ausgabe enthalten 
  
  
 
Bestattet wurde:  
Nicht in der Online-Ausgabe enthalten 
  
 
Zur Goldenen Hochzeit gratulieren wir:  
Nicht in der Online-Ausgabe enthalten 
  
  
Zur Silbernen Hochzeit gratulieren wir: 
Nicht in der Online-Ausgabe enthalten 
  
  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hinweise zum Datenschutz:  

Wir möchten Ihnen an dieser Stelle gerne Gottes Segen wünschen und Sie nicht verärgern. Wenn Sie die 

Veröffentlichung Ihres Geburtstages oder Ihres Ehejubiläums in unserem Gemeindeboten nicht wünschen, 

dann bitten wir Sie das Pfarramt bis zum Redaktionsschluss hierüber zu informieren. Der Redaktionsschluss 

für die nächste Ausgabe ist in unserem Impressum vermerkt. Wir sind bemüht alle Daten sorgfältig zu prüfen 

und alle Geburtstage zu veröffentlichen.  

Sollten wir dennoch Ihren Geburtstag vergessen haben, so tut uns das leid und wir bitten Sie um 

Entschuldigung für dieses Versehen.  
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Kinder und   Jungschar für Jungs und Mädels ab der 1. Klasse 
Jugendliche   montags von 15.30 Uhr bis 17.00 Uhr im EGZ.   

 
 
Krabbelgruppe   Krabbelgruppe  
   mittwochs von 10.00 Uhr bis 11.30 Uhr im EGZ 
   mittwochs von 14.30 Uhr bis 16.00 Uhr im EGZ  
 

 
Erwachsene    Hauskreis 
   montags, alle 14 Tage um 14.30 Uhr bei Frau Gehring, 
   Heideweg 6, Schwebheim 
 

Frauenbibelkreis bei Anita Albert dienstags, alle 14 Tage um  
9.00 Uhr, Röthleiner Straße 6, Schwebheim 

 
Seniorenclub donnerstags von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr im EGZ 
 
Posaunenchorprobe mittwochs um 19.30 Uhr im Bibrasaal 

 
Frauenabend am 02.08. und 06.09. um 19.30 Uhr im EGZ 
 
Kirchenvorstandsitzung am 11.09. um 19.30 Uhr im EGZ  
 
Sommerliche Reise mit Bus und Schiff am 01.08. auf dem Main 
von Würzburg nach Lohr  
 
Flohmarkt am 12.08. im Bibrasaal, wir beteiligen uns mit 
Flohmarktartikeln und mit Kaffee/Kuchen 
 

Urlaubszeit In den Ferien entfallen alle Gruppen und Kreise.     

  
Vom 31. Juli bis 18. August befindet sich Pfarrer Ziegler und  
vom 19. August bis 8. September Pfarrer Fischer im Urlaub.  
Das Büro ist vom 14. August bis 1. September geschlossen. 
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]XP����0DO�]X�HLQHU�Å1DFKW�GHU�.XOWXU´�PLW�%HJHJ�
QXQJHQ�LQ�GLH�2EHUH�6WU�����HLQ��

5HQRYLHUXQJ�GHU�*ORFNHQOlXWHDQODJH�EHHQGHW
hEHU� ��� -DKUH� ODQJ� KDW� GLH�*ORFNHQOlXWHDQODJH�
LP�.LUFKWXUP�GHU�.LUFKH� Å=XP�*XWHQ�+LUWHQ´� LQ�
%HUJUKHLQIHOG� LKUHQ� 'LHQVW� JHWDQ�� 'RFK� LP� YHU�
JDQJHQHQ�-DKU� LVW�VLH� LPPHU�ZLHGHU�DXVJHIDOOHQ�
XQG�PXVVWH�HUQHXHUW�ZHUGHQ��'LH�*HVDPWNRVWHQ�
EHODXIHQ�VLFK�DXI�FD���������½��1HEHQ�8QWHUVW�W�
]XQJ� GXUFK� GLH� SROLW�� *HPHLQGHQ� %HUJUKHLQIHOG�
XQG�*UDIHQUKHLQIHOG�JDE�HV�������½�DXV�GHU�(U�

&KULVWLDQH�(QJHOKDXSW
1DFK����'LHQVWMDKUHQ�ZXUGH� LP�-XELODWH�*RWWHV�
GLHQVW�GHU�.UHX]NLUFKH�6:�2EHUQGRUI�DP����0DL�
.L7D�/HLWHULQ�&KULVWLDQH�(QJHOKDXSW�LQ�GHQ�5XKH�
VWDQG�IHVWOLFK�YHUDEVFKLHGHW

,Q�PHPRULDP�3IU��
0DQIUHG�+HUEHUW

:HQLJH�7DJH�QDFK�
VHLQHP� ���� *H�
EXUWVWDJ�LVW�3IU��L�5��
0DQIUHG� +HUEHUW�
DP� 0R��� GHP� ���
0lU]� ������ QDFK�
HLQHU� +HU]�23� LP�

.OLQLNXP�%DG�1HXVWDGW�YHUVWRUEHQ���$P�����
)HEU�������LQ�:�U]EXUJ�JHERUHQ�XQG�DP�����
1RY�� ����� LQ� :�U]EXUJ�6W�� 3DXO� RUGLQLHUW��
ZDU�HU�DOV�3IDUUHU�LQ�GHQ�.LUFKHQJHPHLQGHQ�
:h�6W�� 3DXO�� :h�+HXFKHOKRI�5RWWHQGRUI��
:h�5RWWHQEDXHU�� :h�*QDGHQNLUFKH� XQG�
VFKOLH�OLFK� YRQ� ���������� LQ� 6:�*XVWDY�
$GROI�WlWLJ��6HLQHQ�LKP�QXU�NXU]�YHUJ|QQWHQ�
5XKHVWDQG�YHUEUDFKWH�HU� LQ�3RSSHQKDXVHQ��
HQJDJLHUWH�VLFK�DEHU�ZHLWHUKLQ�X�D��DOV�3UHGL�
JHU��VR]LDOSROLWLVFK�LP�NGD�XQG�DOV�*DVWK|UHU�
DQ�GHU�8QL�%DPEHUJ��,Q�*XVWDY�$GROI��ZR�HU�
DP����� )HEU�� ����� DXV� GHP�DNWLYHQ� 3IDUU�
GLHQVW� YHUDEVFKLHGHW� ZRUGHQ� ZDU�� IDQG� DP�
����0lU]������HLQH�EHZHJHQGH��YRQ�VHLQHP�

JlQ]XQJV]XZHLVXQJ�GHV�'HNDQDWV�XQG�������½�
.LUFKJHOG��'DQNH��

1lFKVWHV�5HSDLU�&DIp
'DV�gNXPHQ��8PZHOWWHDP�X��(YDQJ��'HNDQDW�|II�
QHQ�DP�6D�������2NW���YRQ�������������8KU�ZLH�
GHU� LKU�5HSDLU�&DIp��GLHVPDO� LP�3IDUUVDDO�6:�6W��
.LOLDQ�

5HLFKVSRJURPQDFKW
=XP�*HGHQNHQ�DQ�GLH�5HLFKVSRJURP��ÅNULVWDOO´��

*RWWHVGLHQVW� LQ� 6:�6W�� -RKDQQLV� PLW� 3IU�� 'U�� 6��
%HUJOHU�X��,OVH�9RJHO�VWDWW��

3HUVRQDOLD



3IU�LQ�&KULVWLDQD�YRQ�
5RWHQKDQ�X��3IU��&KULV�
WLDQ�YRQ�5RWHQKDQ

(V� LVW� HLQ� VFK|QHU� %H�
UXI�� VR� HUNOlUHQ� VLH� HV��
GHQ� EHLGH�PLWHLQDQGHU�
DXVI�OOHQ�� GD� ]X� VHLQ�
I�U� 0HQVFKHQ� LQ� DOOHQ�
/HEHQVODJHQ�XQG�VLH�]X�

EHJOHLWHQ�DOV�=HXJHQ�GHU�)URKHQ�%RWVFKDIW�YRQ�-H�
VXV�&KULVWXV���
�����NDPHQ�VLH�QDFK�6FKZHLQIXUW� LQV�'HNDQDW�
²�DOV�6WHOOHQWHLOHU��0LW� LKUHQ�6|KQHQ�3KLOLSS�XQG�
%HUQKDUG�]RJHQ�GLH�6HHOVRUJHU�LQV�3IDUUKDXV�GHU�
/XNDVNLUFKH�HLQ�XQG�ZDUHQ�GLHVHU�JU|�WHQ�6WDGW�
JHPHLQGH� PLW� LKUHQ� ]ZHL� .LUFKHQ� XQG� *HPHLQ�
GH]HQWUHQ�� LKUHQ�.LQGHUJlUWHQ�XQG� �NULSSHQ� YHU�
EXQGHQ��KDEHQ�%HZlKUWHV�IRUWJHI�KUW�XQG�1HXHV�
HWDEOLHUW�� ]�%�� .LQGHUELEHOIUHL]HLWHQ� RGHU� GDV�

����� ZXUGH� GHU� .LUFKVDDO� LP� 'HXWVFKKRI� HLQ�
JHZHLKW�� GLH� .LQGHUJlUWHQ� JHQHUDOVDQLHUW� E]Z��
QHX� JHEDXW�� ����� EHLGH� .LWDV� DQ� GHU� /XNDVNLU�
FKH� ]X� HLQHP� .LQGHUJDUWHQ� IXVLRQLHUW�� 6R� LVW�
.LQGHUJDUWHQDUEHLW� HLQ� ZLFKWLJHU� 3IHLOHU� I�U� GHQ�
*HPHLQGHDXIEDX� LQ� 6W�� /XNDV�� 'LH� (LQI�KUXQJ�
GHV� 5HIRUPDWLRQV�.LWD�*RWWHVGLHQVWHV� JHKW� DXI�
GDV�3IU��(KHSDDU�YRQ�5RWHQKDQ�]XU�FN��)UDX�YRQ�
5RWHQKDQ�ZDU�²�]XV��PLW�3IU��6WDXFK�6HQQIHOG�²�
.LWD�%HDXIWUDJWH�GHV�'HNDQDWHV�
,KU�0DQQ�I�KUWH�GLH�*HVFKlIWH�GHU�.LUFKHQJHPHLQ�
GH� XQG� ZDU� VWHOOYHUWUHWHQGHU� 9RUVLW]HQGHU� GHU�
*HVDPWNLUFKHQYHUZDOWXQJ�� ����� �EHUQDKP� HU�
]XVlW]OLFKH�$XIJDEHQ�]XQlFKVW�DOV�3IU��LQ�6FKZHE�
KHLP��GDQQ�DOV�6FKXOSIU�� LP�$OH[DQGHU�YRQ�+XP�
EROGW��XQG�&HOWLV�*\PQDVLXP�������ZXUGH�HU�DXI�
GHU� ��� 3IDUUVWHOOH� 6W�� /XNDV� LQVWDOOLHUW�� ZDU� JH�
ZlKOWHU�9HUWUDXHQVSIU��GHV�3IDUUHU,QQHQ��9HUHLQV�
LP�'HNDQDW�XQG�EHJOHLWHWH�3IDUUHU,QQHQ�LQ� LKUHQ�
HUVWHQ� $PWVMDKUHQ�� )UDX� YRQ� 5RWHQKDQ� OHLWHWH�
DQJHKHQGH� 3IDUUHU,QQHQ� LQ� *HPHLQGH��*RWWHV�
GLHQVWDUEHLW�XQG�6HHOVRUJH�DQ��]XOHW]W�9LNDULQ�'D�
QLHOD�%DFKPDQQ�
'DV�3IU��(KHSDDU�ZHFKVHOW� LP�6HSW��DXI�]ZHL�EH�
QDFKEDUWH�6WHOOHQ�LQ�GHQ�.LUFKHQJHPHLQGHQ�:LO�
KHUPVGRUI� XQG� 0DUNW� (UOEDFK� LQ� 0LWWHOIUDQNHQ��
'DQNEDU�I�U�GLH����-DKUH�Z�QVFKHQ�ZLU�LKQHQ�XQG�
LKUHU�)DPLOLH�YLHO�*O�FN�XQG�6HJHQ��
3IDUUHU�'U��:ROIJDQJ�:HLFK

3IDUUHULQ�
&KULVWKLOG�*UDIH

hEHU���� -DKUH�ZDU�3IU�
LQ� *UDIH� LQ� XQVHUHP�
'HNDQDW�LP�'LHQVW�XQG�
KDW� LQ� GLHVHU� =HLW� YLHOH�
0HQVFKHQ� EHJOHLWHW��
JHWDXIW��JHWUDXW��OHW]WHV�
*HOHLW�JHJHEHQ��*RWWHV�

GLHQVWH� JHKDOWHQ�� 7UDGLWLRQHQ� IRUWJHI�KUW�� QHXH�
:HJH�I�U�VLFK�XQG�DQGHUH�HQWGHFNW��6LH�LVW�OlQJVW�
Å,QVWLWXWLRQ´�LP�'HNDQDW�JHZRUGHQ��
,Q�,QGLHQ�ZXFKV�VLH�DXI�²�DOV�.LQG�GHXWVFKHU�0LVVL�
RQDUH��GLH�YRQ�/HLS]LJ�GRUWKLQ�JHVFKLFNW�ZDUHQ��,Q�
'HXWVFKODQG�VFKORVV�VLH�GLH�6FKXOH�DE��7KHRORJLH�
VWXGLHUWH�VLH�DXFK�LQ�GHQ�86$��%HUHLWV�LKU�9LNDULDW�
I�KUWH�)UDX�*UDIH�DQ�GHQ�0DLQ�QDFK�.UHX]ZHUW�
KHLP��YRQ�GRUW�NDP�VLH�DQ�GLH�6W��-RKDQQLVNLUFKH�
6:�� ZXUGH� ����� RUGLQLHUW�� GDQQ� GRUW� ��� 3IU�LQ��
ZR� VLH�DXFK� LKUH� 7UDXXQJ�PLW� -XDQ�2VRULR� IHLHU�
WH��=XJOHLFK�ZXUGH�VLH�0LVVLRQVSIDUUHULQ�XQVHUHV�
'HNDQDWV� XQG� JHVWDOWHWH� GLH� 3DUWQHUVFKDIW� PLW�
GHQ�OXWK��*HPHLQGHQ�LQ�5LR�GH�-DQHLUR��%UDVLOLHQ��
PD�JHEOLFK�PLW��6LH�JHK|UWH�]XP�)DFKDXVVFKXVV�
/DWHLQDPHULND�XQVHUHU�/DQGHVNLUFKH��
6HLW� ����� ZDU� &KULVWKLOG� *UDIH� VWHOOYHUWUHWHQGH�
6HQLRULQ��VHLW������3IDUUHULQ�DQ�GHU�.UHX]NLUFKH�
2EHUQGRUI��,Q�GLHVHU�=HLW�ZXUGH�GDV�QHXH�*HPHLQ�
GHKDXV�JHEDXW��$OV�JHVFKlW]WH�6HHOVRUJHULQ�ZXU�
GH�VLH�DXFK�+DXVSIU�LQ�LP�:RKQVWLIW�$XJXVWLQXP��
$OV�0HQWRULQ� EHJOHLWHWH� VLH� 9LNDU� 7KRPDV� )UHQ]�
�EHU�GLH�OHW]WHQ�]ZHLHLQKDOE�-DKUH�]XP�3IDUUHUEH�
UXI�
-HW]W� JHKW�)UDX�*UDIH�QHXH�:HJH��6LH�ZLUG�3IDU�
UHULQ� GHU� /XWK�� *HPHLQGH� GHXWVFKHU� 6SUDFKH� LQ�
%RJRWi�.ROXPELHQ��HLQHP�/DQG��GDV�JHUDGH�YRO�
OHU�+RIIQXQJ�QHXH��IULHGOLFKHUH�:HJH�JHKHQ�ZLOO��
:LU�Z�QVFKHQ�LKU�XQG�LKUHP�0DQQ�YLHO�*O�FN�XQG�
6HJHQ��
3IDUUHU�'U��:ROIJDQJ�:HLFK

)UHXQG�3IU��*HUKDUG�.HOEHU�JHVWDOWHWH�7UDXHUIHLHU�
VWDWW�� (U�ZXUGH� LP� )DPLOLHQJUDE� DXI� GHP�6WDGW�
IULHGKRI�:�U]EXUJ�EHLJHVHW]W��:LU�GDQNHQ�*RWW�I�U�
DOOHV��ZDV�HU�DQ�XQG�GXUFK�3IU��+HUEHUW�*XWHV�JH�
ZLUNW�KDW��3IDUUHU�'U��6��%HUJOHU



�.LUFKHQPXVLN�
�6W��-RKDQQLV��6:

6R�������2NW���������8KU
'LH�2UJHO�WDQ]W
.0'�$�� %DO]HU� VSLHOW�:HUNH�
YRQ�$��:LOVFKHU��/�-��$��/HIp�
EXUH�:pO\�X��D�

6R���������'L�������2NW
%DFKNDQWDWH�]XP�0LWVLQJHQ�
$E�6R���������8KU��(LQ�EXQJ�
GHU� .DQWDWH� Å(LQ� IHVWH� %XUJ�
LVW� XQVHU� *RWW´� �%:9� �����
$XII�KUXQJ� LP� )HVWJRWWHV�
GLHQVW� ]XP� ����� -DKUHVWDJ�
GHU� 5HIRUPDWLRQ�� ��������
������ 8KU�� ]XVDPPHQ� PLW�
6ROLVWHQ� X�� .DPPHURUFKHV�
WHU�3IDIIHQKRIHQ��
$QP���DQGUHD�EDO]HU�Z#IUHH�
QHW�GH��7HO��������������

6R�������'H]���������8KU
(LQVWLPPXQJ�LQ�GHQ�$GYHQW�
.LQGHUNDQWRUHL�6W��-RKDQQLV��
3IULQ��*��%UXFNPDQQ��
.0'�$��%DO]HU

�.LUFKHQPXVLN�
�(UO|VHUNLUFKH�%DG�.LVVLQJHQ

0R��� ����� ����� ����� ���� $XJ����
MHZHLOV�������8KU
6RPPHURUJHONRQ]HUWH
.XUNDQWRU�:ROIJDQJ�7UHW]VFK

6D�������6HSW���������8KU
.ODVVLVFKHU�/LHGHUDEHQG
.RQ]HUW� ]XU� $XVVWHOOXQJ� Å:HJH�
]XP�+LPPHO´��V��6����
.DWULQ�(GHOPDQQ�$OW��
.0'�-|UJ�:|OWFKH�.ODYLHU

'L�������2NW���������8KU
����-DKUH�5HIRUPDWLRQ�
Å(LQ�IHVWH�%XUJ´�²�2UJHONRQ]HUW�
PLW�.0'�-|UJ�:|OWFKH��
(LQWULWW�LQFO��&'

�&LW\NLUFKH�6:

6R�������2NW���������8KU
0HKU:HJ*RWWHVGLHQVW��
Å+LHU� VWHKH� LFK�� LFK� NDQQ� QLFKW�
DQGHUV�´��6:��6W��-RKDQQLV

�6W��0LFKDHO��*RFKVKHLP

6R�������6HSW���������8KU
.LUFKZHLKJG��X��)ULHGHQVIHVW��
Å&KULVWHQJHPHLQGH� XQG� %�UJHU�
JHPHLQGH´

6R�������2NW���������8KU
/XWKHU�XQG�GLH�%LEHO�
5HI���'U��6LHJIULHG�%HUJOHU��
LP�*HPHLQGHVDDO

�.LUFKHQPXVLN�(UO|VHUNLUFKH
�%DG�.LVVLQJHQ

0L�������1RY���������8KU
*RVSHO*RWWHVGLHQVW�
]XP�%X���XQG�%HWWDJ�
PLW�GHQ�.LV6LQJHUV��3IULQ��&KULV�
WHO�0HEHUW�3UHGLJW�X��/LWXUJLH

6R�������'H]���������8KU
:HLKQDFKWVRUDWRULXP��-RK��
6HE��%DFK�
.DQWDWHQ�,�,,,��.DPPHURUFKHVWHU�
%DG�.LVVLQJHQ��3URMHNWFKRU�

�NGD

0R�������2NW���DE�������8KU
%DXZDJHQ.LUFKH�XQG�7KHVHQ�
DQVFKODJ�
Å����-DKUH�3527(67DQWLVPXV´
�DQO��1DFKW�GHU�RIIHQHQ�.LUFKHQ�
6:��0DUWLQ�/XWKHU�3ODW]

'L�������1RY��������8KU�
6R]LDOSROLWLVFKHU�*RWWHVGLHQVW�
PLW�1DFKJHVSUlFK�
Å)UHLKHLW�� *HUHFKWLJNHLW� X�� 6ROL�
GDULWlW������LQ�GHU�$UEHLWVZHOW´
NGD�5DXP�� 6:�� )ULHGHQVWU�� ���
(LQJDQJ�/XGZLJVWU�

0R��������������8KU��²�'L�������1RY�
$UEHLWV]HLW�LQ�GHU�GLJLWDOHQ�
*HVHOOVFKDIW
��� ED\HUQZHLWHV� )2580� .LUFKH�
:LUWVFKDIW�$UEHLWVZHOW�
:LOGEDG�5RWKHQEXUJ�R�G�7�

�$UFKH�'LWWHOEUXQQ

6D�������2NW��������8KU
0HGLWDWLRQVWDJ
5HI���3IU��-RKDQQHV�0HVVHUHU
$QP��� LQIR#HEZ�VFKZHLQIXUW�GH��
7HO���������������R��3IU�LQ�0R�
OLQDUL��7HO����������������

)U���������6R�������1RY�
9HUJHEXQJVVHPLQDU�
�QDFK�'U��.RQUDG�6WDXVV�
Å8QHUOHGLJWH�'LQJH´�LQ�%H]LHKXQ�
JHQ��6FKXOG�XQG�9HUJHEXQJ
/WJ���3IULQ��'��0ROLQDUL�X��$��0DU�

WLQ� �+HLOSUDNWLNHULQ��*HELHW��3V\�
FKRWKHUDSLH�
9RUJHVSUlFK����������������
$QPHOGHVFKOXVV������1RY�

�2IIHQH�%HKLQGHUWHQ$UEHLW�
�2%$�

)U�������1RY���������������8KU
2%$�'LVFR�
PLW�'-�3KLOLSSR�LP�6WDWWEDKQKRI�
�6:��$OWH�%DKQKRIVWU��

,PSUHVVXP�� Y�L�6�G�3�� (YDQJ��/XWK�� 'HND�
QDW� 6FKZHLQIXUW��� 0DUWLQ�/XWKHU�3ODW]� ���
��6FKZHLQIXUW��/D\RXW��.0'�-��:|OWFKH���
5HGDNWLRQ��3IU��'U��6��%HUJOHU��
$XIODJH�������6W�FN�

�*RVSHO�6WDUW�8S6R����

)U�������ELV�6R�������2NW��
*RVSHO�:RUNVKRS�XQG�.RQ]HUW��
%D\HULVFKH� 0XVLNDNDGHPLH�
+DPPHOEXUJ��/HLWXQJ��.0'�-|UJ�
:|OWFKH��$QP���������������
,QIRV��ZZZ�EPKDE�GH
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Pfarramt 
 1. Pfarrstelle Pfarrer Reinhard Fischer 
   Telefon: 09723 / 1220. Telefax: 09723 / 93 68 10 
   E-Mail: reinhard.fischer@elkb.de 
     

 2. Pfarrstelle  Pfarrer Johannes Ziegler 
   Telefon: 09723 / 9 38 00 15 
   E-Mail: johannes.ziegler@elkb.de 
 

 Büro Montag, Donnerstag und Freitag 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
   Dienstag 15.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
   Telefon: 09723 / 1220. Telefax: 09723 / 93 68 10 
   E-Mail: pfarramt.schwebheim@elkb.de 
   Internet: www.schwebheim-evangelisch.de 
 

 Spendenkonto VR-Bank Schweinfurt eG    IBAN: DE53 7906  9010 0002 5208 00 
 
 

Kirchenvorstand  

 Vertrauensmann Herbert Ludwig, Angelikaweg 3, 97525 Schwebheim, Tel. 09723/1734  
   E-Mail: herbert.ludwig@elkb.de  
 

Kindertagesstätten 
 Heide KiTa Heideweg 16, 97525 Schwebheim , Telefon 09723 / 1797 
   Leitung: Petra Kiesel und Sofia Schreck. E-Mail: kita.heide@elkb.de 
 

 Schloß KiTa Fräuleinsgarten 3, 97525 Schwebheim, Telefon 09723 / 7240 
   Leitung: Angelika Wolz. E-Mail: kita.schloss@elkb.de 
 

 Schulkindbetr. Schulstraße 20, 97525 Schwebheim, Telefon 09723 / 91 23 34 

   Leitung: Brigitte Weiß. E-Mail: kita.skb@elkb.de 
 

Diakonie 

 Diakoniestation Schwester Waltraud, Schweinfurter Straße. 1, 97525 Schwebheim 
   Telefon: 09723 / 1581. Telefax: 09723 / 2001 
 Spendenkonto VR-Bank Schweinfurt eG   IBAN: DE19 7906  9010 0002 5169 50 

 

Impressum   
 Herausgeber Evangelisch-Lutherisches-Pfarramt, Kirchplatz 8, 97525 Schwebheim 
   V.i.S.d.P. Pfarrer Reinhard Fischer 
   Telefon: 09723 / 1220. Telefax: 09723 / 93 68 10 
 

 Redaktion  Pfarrer Reinhard Fischer (rf), Herbert Ludwig (hl), Hannelore Peetz (hp). 
 

 Redaktionsschluß für die nächste Ausgabe ist der 4. September 2017 
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Gottesdienste im August und September 2017 

 
 

 

06.08. 09.30 Uhr 8. Sonntag nach Trinitatis mit Abendmahl 
Kollekte für die 
Diakonie in Bayern    

10.08. 15.30 Uhr  Gottesdienst im Seniorenzentrum     

13.08. 09.30 Uhr 9. Sonntag nach Trinitatis - Taufen  
Kollekte für den 
Kirchenunterhalt 

20.08. 09.30 Uhr  10. Sonntag nach Trinitatis  

Kollekte für den Verein 
zur Förderung des  
chr.-jüd. Gesprächs in 
der ELKB 

24.08. 15.30 Uhr  Gottesdienst im Seniorenzentrum     

27.08 09.30 Uhr  11. Sonntag nach Trinitatis  
Kollekte für die 
Katastrophenhilfe 

03.09. 09.30 Uhr 12. Sonntag nach Trinitatis mit Abendmahl 
Kollekte für die 
theologische 
Ausbildung in Bayern  

07.09. 15.30 Uhr   Gottesdienst im Seniorenzentrum     

10.09. 09.30 Uhr 13. Sonntag nach Trinitatis 
Kollekte für die 
Gefängnisseelsorge  

17.09. 09.30 Uhr  14. Sonntag nach Trinitatis - Kirchweih Kollekte für die Orgel  

21.09. 15.30 Uhr  Gottesdienst im Seniorenzentrum   

24.09. 09.30 Uhr 
15. Sonntag nach Trinitatis – Nachkirchweih 
      Taufen 

Kollekte für die  
Erwachsenenarbeit in 
der Gemeinde  

 



 

 

Menschen der Reformation 
 

Der reformatorische Lehrer Deutschlands – Philipp Melanchthon 
 

Er gilt neben Martin Luther als der 
wichtigste deutsche Reformator. Am 

16. Februar 1497 wird er als Philipp 
Schwarzerdt in Bretten im Kraichgau 

geboren. Sein Mentor Johannes 

Reuchlin ehrt den 12-jährigen 
hochbegabten Schüler mit dem 

Humanistennamen Melanchthon, indem 
er dessen Familiennamen ins 
Griechische übersetzt. Melanchthon ist 
21 Jahre alt, als ihn der sächsische 

Kurfürst Friedrich der Weise auf den 

Lehrstuhl für Griechisch an die 

Wittenberger Universität beruft. Gleich 
in seiner Antrittsrede spricht er von einer Universitätsreform und fordert die 

begeisterten Studenten auf: „Habe den Mut, dich deines eigenen Verstandes zu 
bedienen!“  

Neben seiner Lehrtätigkeit studiert er bei Martin Luther Theologie und bringt 
diesem die altgriechische Sprache bei. Zwischen beiden entwickelt sich eine 
lebenslange Freundschaft und Melanchthon bekennt: „Ich würde lieber sterben, 

als von diesem Manne getrennt zu sein.“ Schon 1519 ist er bei der Leipziger 
Disputation dabei, als Luther seine reformatorische Theologie gegenüber der 

Kirche verteidigen muss. Während des Streitgespräches mit Dr. Johannes Eck 

(1486–1543) schreibt er Luther kleine Zettel mit Bibelstellen, die die 
Vorrangstellung des Papstes widerlegen. Luther lobt: „Dieser kleine Grieche 

übertrifft mich auch in der Theologie.“  

Nach Luthers Tod 1546 wird er in Deutschland der Wortführer der Reformation. 

Schon zu Lebzeiten trägt ihm sein unermüdlicher Einsatz für die Verbesserung 
des Bildungswesens den Ehrennamen „Praeceptor Germaniae“ (Lehrer 
Deutschlands) ein. Er stirbt am 19. April 1560 in Wittenberg im 

Melanchthonhaus, in dem er seit 1536 mit seiner Familie gelebt hat. Sein 

Grabmal ist in der Wittenberger Schlosskirche an der Seite seines einstigen 
Mitstreiters Martin Luther.                                                Reinhard Ellsel 




